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Am 6. Mai 2012 haben die Franzosen zum zweiten Mal in der Geschichte der V. Re-
publik mit Nicolas Sarkozy ein amtierendes Staatsoberhaupt aus dem Amt gewählt. 
Doch anders als 1981, als der Sozialist François Mitterrand den Amtsinhaber Valéry 
Giscard d’Estaing im zweiten Wahlgang schlug, dürfte der Politikwechsel nach dem 
Machtwechsel zum Sozialisten François Hollande weniger substanziell aus fallen. Zu-
nächst einmal muss sich der neue sozialistische Präsident bei den Parlamentswahlen 
am 10. und 17. Juni 2012 eine Mehrheit sichern. Auch wenn dies mit einiger Wahr-
scheinlichkeit gelingt, ist der innen- wie außenpolitische Handlungsspielraum des 
neuen Staatschefs aufgrund der angespannten Haushaltslage und den von seinem 
Amtsvorgänger hinterlassenen Reformnotwendigkeiten begrenzt.

Frankreichs ökonomische Situation im Jahr 2012 ist angespannt. Die fran zösische 
Volkswirtschaft erholt sich nur schleppend von den Auswirkungen der Finanz- und 
Wirtschaftskrise, die die struk turellen Schwächen noch einmal hervor gehoben und 
verstärkt hat. Die Wettbewerbsfähigkeit ist nach wie vor eines der größten Probleme, 
die Lohnstückkosten sind im europäischen Vergleich unter den höchsten. 2011 ver-
buchte Frankreich ein Außenhandels defi zit von 84 Mrd. Euro, während Deutschland 
einen Überschuss von 157 Mrd. Euro erwirtschaftete. Der Anteil der Exporte am fran-
zösischen BIP betrug 2011 nur 22% (in Deutschland 41%). Diese Zahlen spie geln den 
relativen Rückgang der Industrie produk tion, der in Frankreich nur noch knapp 13% 
zum BIP beiträgt (in Deutschland 26%).

Der öffentliche Schuldenstand ist wegen der Auswirkungen der Krise deutlich ange-
stiegen und dürfte 2012 90% des BIP erreichen. Im Januar 2012 hatte eine Rating-
agentur Frankreichs Kreditwürdigkeit von AAA auf AA herabgestuft. Unter dem Druck 
der Verschuldungskrise hat François Hol lande angekündigt, bis 2017 den Haushalt 
auszugleichen. Maßnahmen, die Zweifel am versprochenen Konsolidierungskurs 
wecken, könnten die Agenturen durch eine weitere Herab stufung sanktionieren. Aus 
diesem Grunde dürfte die neue politische Führung in Paris mit großer Wahrschein-
lichkeit einen Kassensturz durchführen, der möglicherweise eine noch ernstere Lage 
der Staatsfi nanzen aufdeckt. Ist dies der Fall, könnte Hollande von einigen Ausgabe-
versprechen abrücken, die er im Wahlkampf gemacht hatte. Die neue Regierung 
dürfte darüber hinaus Aus gabekürzungen, von denen bislang keine Rede war, durch-
führen. Der Druck seitens der Märkte und der Ratingagenturen und die Einschrän-
kungen, die das haushaltspolitische Regelwerk der EU der neuen französischen 
Regierung auferlegt, wird dazu führen, dass eher eine Politik sozial demokratischer 
Zentristen, denn linker Sozialisten umgesetzt wird.

Vor diesem Hintergrund hat Hollande im Wahlkampf auch – entgegen vielen Berich-
ten und Einschätzungen – nicht das neue haushaltspolitische Regelwerk der Euro-
zone in Frage gestellt. Er hat indes an gekündigt, er werde den Fiskalpakt, einen zwi-
schenstaatlichen Vertrag, der die Unter zeichner im Wesentlichen auf die Einführung 
nationaler Schuldenbremsen ver pfl ichtet, nur dann dem Parlament zur Ratifi zierung 
zuleiten, wenn er durch einen Wachs tumspakt ergänzt wird. Anders als noch vor 
wenigen Monaten erhält in Paris und auch in Berlin die Einschätzung, dass neben 
der Haushaltsdiszi plin auch Politiken zur Förderung des Wachs tums nötig sind, um 
einen effektiven wie tragfähigen Ausweg aus der Verschuldungskrise aufzuzeigen, 
zunehmend Gewicht. Allerdings unter scheiden sich die Ansätze, wie dieser Weg 
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beschritten werden soll, nach der Wahl Hollandes. Während in Deutschland Maß-
nahmen zur Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit etwa durch Arbeitsmarktreformen 
und Kostensenkungsmaßnahmen sowie eine bessere Verwendung bestehender 
Mittel favorisiert werden, setzt der französische Präsident viel stärker auf öffentliche 
Investitionen. Da der nationale Handlungsspielraum begrenzt ist, sollen diese durch 
eine aktivere Rolle der Euro päischen Investitionsbank (EIB) und die Ein führung von 
europäischen Projekt-Bonds gefördert werden. Durch diese europäischen, zweck-
gebundenen Anleihen, die die Euro päische Kommission und die EIB garantieren, soll 
Geld an den Finanzmärkten aufgenommen werden, um europäische Projekte zu fi -
nanzieren. 

Diese Idee ist keines wegs grundsätzlich neu. Der Euro päische Rat erkannte bereits 
im März 2012 die Notwendigkeit an, ver stärkt Finanzmittel für herausragende Infra-
strukturvorhaben (Verkehr, Energie, Internet, Telekom) zu mobilisieren. Deutschland 
hatte dieses Vorhaben bislang zurückhaltend gesehen, da unter anderem verhindert 
werden soll, dass auf den EU-Haushalt durch Projekt-Bonds Risiken zukämen. Es ist 
jedoch nicht ausgeschlossen, dass es beim Europäischen Rat im Juni 2012 hierüber 
eine für beide Seiten akzeptable Einigung gibt. Diese ließe sich als Verhandlungs-
erfolg Hollandes verkaufen, um den Weg frei zu machen für eine Ratifi zierung des 
Fiskalpakts in Frank reich – auch wenn der Aushandlungsprozess weit vor seiner Wahl 
wichtige Hürden genommen hatte. Darüber hinaus hat der Sozialist gefordert, die 
Zielsetzung der Europäischen Zentralbank (EZB) zu überarbeiten. Dies ist ein Déjà-Vu 
aus früheren Jahren: Auch Sarkozy zog 2007 mit ähnlichen Forderungen in den Präsi-
dentschaftswahlkampf. Diese waren nach dessen Amtseintritt schnell ad acta gelegt, 
da unter anderem aus Berlin erheblicher Gegendruck kam und sich die Statuten und 
EZB-bezogenen Artikel des EU-Vertrags nur mit Einstimmigkeit aller Mit gliedstaaten 
ändern lassen.

Für die kommenden europäischen Verhandlungen – gerade im Bereich der Wirt-
schafts- und Haushalts politik und der Eurozonen-Governance-Reform – ist anzuneh-
men, dass Hollande seine Interessen selbstbewusst ver treten und sich Gleichgesinn-
te in der EU suchen wird. Er muss seinen linken Wählern und auch den linken Abge-
ordneten im Parlament, zu denen sicherlich einige sehr EU- und globalisierungskri-
tische Personen gehören werden, beweisen, dass er französische Vorschläge zum 
weiteren Krisenmanagement und zur zukünftigen Gestaltung der Eurozone wirksam 
einbringt. Dies gilt umso mehr, als er für die Umsetzung von inneren, nicht unumstrit-
tenen Reformen nur ein kurzes Zeitfenster haben wird: Bereits 2014 steht das nächte 
wichtige Wahljahr an. Neben der Europa wahl fi nden Lokal- und Regional wahlen statt, 
und ein Drittel der Senatorenposten wird neu besetzt.

Für die Funktionsfähigkeit des deutsch-französischen Tandems und seine innenpo-
litische Agenda ist es daher wichtig, dass Hollande sichtbare Verhandlungserfolge 
erzie len kann. Trotz der derzeit überlegeneren Stellung Deutschlands vor dem Hin-
tergrund der besseren wirtschafts- und haus halts politischen Lage darf das bilatera-
le Verhältnis nicht offenkundig asymmetrisch sein, da die Sensibilitäten gegenüber 
einer „deutschen Dominanz“ in Frankreich groß sind und gerade einen linken Prä-
sidenten gegenüber seiner eigenen Gefolgschaft unter Druck bringen können. Für 
den weiteren Umgang mit der Verschuldungskrise wird eine gute Zusammenarbeit 
zwischen Hollande und Angela Merkel ebenso wichtig sein wie das Tandem Mer-
kozy. Insbesondere vor dem Hintergrund der sich verschärfenden politischen Krise 
in Griechenland und der bestehenden Ansteckungsgefahren auf Spanien und Italien 
ist deutsch-französische Kompromiss- und Führungsfähigkeit bei europäischen Kri-
sengipfeln unabdinglich, da Uneinigkeit und politische Blockaden die Märkte weiter 
destabilisieren können. 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (ISO Coated v2 300% \050ECI\051)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Perceptual
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /sRGB
  /DoThumbnails true
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 150
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 600
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /PDFA1B:2005
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<


    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e55464e1a65876863768467e5770b548c62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200036002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc666e901a554652d965874ef6768467e5770b548c52175370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200036002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>



    /HUN <>
    /ITA (Utilizzare queste impostazioni per creare documenti Adobe PDF adatti per visualizzare e stampare documenti aziendali in modo affidabile. I documenti PDF creati possono essere aperti con Acrobat e Adobe Reader 6.0 e versioni successive.)
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020be44c988b2c8c2a40020bb38c11cb97c0020c548c815c801c73cb85c0020bcf4ace00020c778c1c4d558b2940020b3700020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200036002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken waarmee zakelijke documenten betrouwbaar kunnen worden weergegeven en afgedrukt. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 6.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>


    /SKY <>

    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>

    /ENU <FEFF004a006f0062006f007000740069006f006e007300200066006f00720020004100630072006f006200610074002000440069007300740069006c006c0065007200200039002000280039002e0034002e00350032003600330029002e000d00500072006f006400750063006500730020005000440046002000660069006c0065007300200077006800690063006800200061007200650020007500730065006400200066006f00720020006f006e006c0069006e0065002e000d0028006300290020003200300031003100200053007000720069006e006700650072002d005600650072006c0061006700200047006d006200480020>
    /DEU <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice




